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Gottesdienst am 3.3.2024 / Jubelkonfirmation  
  

Orgelvorspiel  (dazu Einzug der Jubilare) 
 Begrüßung 
Lied: 074 Da wohnt ein Sehnen 
 Psalmlesung + Besinnung + Stille  
Chor - Kyrie:  Holz auf Jesu Schulter 
 Zuspruch 
Chor: Heilig, der da war 
 Gebet 
 Lesung: Lukas 9 / 57-62 
 Glaubensbekenntnis 
Lied: 391 Jesu, geh voran 
 Predigt: 1. Petrus 1/ 13-21 
Lied: 572/1+4 

Segnung Jubelkonfirmanden, Überreichen Urkunden 
Chor: Irish Blessing  
 Dank an Kirchkaffeeteam 
 Abkündigungen 
Chor: Look at the world 
 Fürbitten - Vaterunser – Segen 
 

Schlusslied: 321 Nun danket alle Gott 
 

Orgelnachspiel 
 
Im Namen .…   Der Herr sei mit euch – und … 
 

Herzlich grüße ich Sie zu diesem Gottesdienst  
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Mein besonderer Gruß gilt heute den 
Jubelkonfirmandinnen und – konfirmanden. 
Schön - für diese Gemeinde und hoffentlich auch für sie 
selbst - dass sie kommen konnten, jetzt da sind und sich 
feierlich ihrer Konfirmation erinnern. 
Die diamantenen und goldenen Jubilare wurden durch 
Pfarrer Hans Münder konfirmiert. Vor 25 Jahren war 
Thomas Schwarz der konfirmierende Pfarrer. 
 

Gott segne diesen Gottesdienst mit seiner Erinnerung an 
den Tag der Konfirmation – auch an die je eigene, auch 
wenn es kein Jubiläumsjahr ist. Das war und bleibt unser 
Sehnen, dass Gott uns nah ist heute und alle Tage.  
Wir singen das Lied auf dem Gottesdienstblatt: 
  

Eingangslied: 074 Da wohnt ein Sehnen 
 

Mein Gott,  
meine Hoffnung lege ich in deine Hände. 
Lass mich nicht in Enttäuschung untergehen. 
Lehre mich die Schritte der Zuversicht. 
Führe mich auf den Weg deiner Wahrheit. 
Erinnere dich deiner Versprechen:  
barmherzig und gütig sind sie, von ewiger Haltbarkeit. 
Meine Augen halten Ausschau nach deinen Hinweisen. 
Befreie meine Füße aus den Verstrickungen. Führe 
mich ans rettende Ufer, an dem der Friede wohnt. 
Vergib, was ich zu meinem Elend beitrug. 
Ich will berührbar bleiben für dein Wort. 
                  (nach Psalm 25, Siegfried Eckert, Blaulichtgebete, gekürzt) 
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So viele Jahre schon sind vergangen – 60,50,25 seit der 
Konfirmation - Jahre die vieles brachten, worüber wir 
froh und dankbar sind. Manchmal haben wir es versäumt 
darin den Segen Gottes zu sehen und ihm zu danken. 
So viele Jahre sind vergangen, in denen wir das Leben zu 
gewinnen suchten, Freiheit und Glück finden wollten. 
Auch mancher Irrweg war dabei und Freiheit und Glück 
waren gar nicht dort, wo wir sie suchten.  
Was hat uns das gelehrt? 
So viele Jahre sind vergangen – und es gab auch Zeiten, in 
denen die Sorgen wie eine Flut über einem 
zusammenschlugen. Haben wir dann die Hilfe und Nähe 
Gottes ersehnt und uns erbeten? 
Damit wir unser Leben bestehen rufen wir:  
Gott, sei uns Sündern gnädig. 

Der allmächtige Gott, erbarme sich unser, er vergebe uns 
unsere Sünde und führe uns zum ewigen Leben. Amen. 

Wir werden miteinander still und bringen vor Gott über 
wen und worüber er sich erbarmen möge:  Stille 
Alle unsere Gedanken und Gebete fasst der Chor 
zusammen und singt das Kyrie. 
Kyrie: Chor - Holz auf Jesu Schulter 
Als Zuspruch hören wir den Psalmvers für den Sonntag 
Okuli: „Meine Augen sehen stets auf den Herrn, denn er 
wird meinen Fuß aus dem Netz ziehen.“ 
Solche Rettung aus allem, was uns gefangen nimmt, 
verleihe Gott uns allen. Amen. 
 

Chor: Heilig, der da war 
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Lasst uns beten: 
Gott, der du uns Menschen suchst und findest, 
der du uns aufrichtest und befreist, 
wir wünschen uns, dass du einziehst in unser Leben. 
Komme uns in diesem Gottesdienst nahe: 
mit Gedanken, die unser Leben weit machen, 
mit Segensworten, die uns erfreuen, 
mit einem Auftrag, der unserem Leben Sinn gibt. 
Öffne unsere Augen für den Weg,  
den du mit uns gehen möchtest. Amen. 
 

Lesung: Lukas 9 / 57-62 
57 Und als sie auf dem Wege waren, sprach einer zu ihm: 
Ich will dir folgen, wohin du gehst. 58 Und Jesus sprach 
zu ihm: Die Füchse haben Gruben und die Vögel unter 
dem Himmel haben Nester; aber der Menschensohn hat 
nichts, wo er sein Haupt hinlege. 59 Und er sprach zu 
einem andern: Folge mir nach! Der sprach aber: Herr, 
erlaube mir, dass ich zuvor hingehe und meinen Vater 
begrabe. 60 Er aber sprach zu ihm: Lass die Toten ihre 
Toten begraben; du aber geh hin und verkündige das 
Reich Gottes! 61 Und ein andrer sprach: Herr, ich will dir 
nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, dass ich Abschied 
nehme von denen, die in meinem Hause sind. 62 Jesus 
aber sprach zu ihm: Wer die Hand an den Pflug legt und 
sieht zurück, der ist nicht geschickt für das Reich Gottes. 

 

Lasst uns miteinander unseren Glauben bekennen: 
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde. 
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Und an Jesus Christus, 
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 
empfangen durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau 
Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und 
begraben, hinabgestiegen in das Reich des Todes, 
am dritten Tage auferstanden von den Toten, 
aufgefahren in den Himmel. 
Er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; 
von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige, christliche Kirche, 
 Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden,  
Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.  
 

Lied: 391 Jesu, geh voran 
 

Predigt zu 1. Petrus 1/ 13-21 
13 Darum haltet euch bereit und stärkt euren Verstand,  
seid nüchtern und setzt eure Hoffnung ganz auf die Gnade, 
die euch dargeboten wird in der Offenbarung Jesu Christi. 
... 17 Und da ihr den als Vater anruft, der ohne Ansehen der 
Person einen jeden richtet nach seinem Werk, so führt euer 
Leben in Gottesfurcht, solange ihr hier in der Fremde weilt; 
18 denn ihr wisst, dass ihr nicht mit vergänglichem Silber 
oder Gold erlöst seid von eurem nichtigen Wandel nach der 
Väter Weise, 19 sondern mit dem teuren Blut Christi als 
eines unschuldigen und unbefleckten Lammes. ...21 die ihr 
durch Christus glaubt an Gott, der ihn von den Toten 
auferweckt und ihm die Herrlichkeit gegeben hat, sodass 
ihr Glauben und Hoffnung zu Gott habt. 
 

Liebe Konfirmationsjubilare, liebe Gemeinde, 
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mit 14 liegt das ganze Leben vor einem. Alles ist offen, 
offen auch für Träume, goldene Träume. 
Und dann kommen 25, 50 und gar 60 Jahre. Dann 
kommen Gelingen und Misslingen,  
dann kommen Erfolge und Niederlagen,  
Lachen und Weinen, Gelassenheit und Sorgen -  
dann kommt das Leben mit Höhen und Tiefen.  
Und ab und zu, an den Schwellen der Zeit, in stillen 
Stunden kommen auch die Fragen: was ist geworden? 
Bist du belohnt worden für deine Mühe, deinen Einsatz, 
deinen Dienst, deine Geduld, deine selbstlose Liebe?  
Oder war das alles nur vergebliche Liebesmüh! 
Liebe Gemeinde, 
aber es sind ja auch wir selbst, die getragen, begleitet, 
gestützt wurden von selbstloser Geduld, der Hilfe und 
dem liebevollen Dasein anderer. Nicht nur als Kleinkind, 
nicht nur mit 14 oder 15, sondern auch später in Ehe, 
Familie und Arbeitsplatz. 
Doch - das gibt es - wohl im Leben jedes Menschen: 
jemand tut etwas für mich! Einfach so. 
Doch das gibt es - jemand tut uns Gutes, jemand hat 
Geduld mit uns und hält uns aus. 
Doch das gibt es - da geht jemand nicht mit uns um nach 
dem Grundsatz: Auge um Auge … wie du mir so ich dir. 
Da zieht jemand seine Wut zurück und lässt eine 
vergebende Geste stärker sein als weitere Vorwürfe. 
Und wenn wir ehrlich sind, dann sind solche Menschen 
ein Glück. Wir brauchen sie, damit sich Ärger nicht 
hochschaukelt, damit Streit beigelegt wird, damit wir 
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selbst auch wieder anders, ruhiger und milder werden 
können. 
Ja, wo solch ein Mensch ist, da wird diese Welt, unser 
Leben, heller, freundlicher erlöster. 
Wie können wir denn so einen Menschen nennen? 
gutmütig 
einer, der einstecken kann und nicht nachtragend ist 
Friedenstifter - Engel - ein Segen ... 
Jesus, so hören wir, muss so ein Mensch gewesen sein.  
Er tat viel Gutes, Liebevolles für andere. Einfach so. 
Er hatte Geduld mit seinen verräterischen und 
verleugnenden Jüngern. Einfach so. Und mehr noch. 
Er hielt ungerechte Vorwürfe und Gewalt, zuletzt sogar 
das Sterben aus, und blieb seiner Hoffnung auf Gott und 
dem Weg der Liebe treu. 
Wie soll man so einen Menschen nennen? Gibt es Worte 
für ihn?  Petrus, so hörten wir eben, nennt ihn: Lamm!  
Darauf würden wir heutzutage wohl eher nicht kommen. 
Warum wird Jesus als „Lamm“ bezeichnet? 
Petrus schreibt, weil ein Lamm unschuldig, unbefleckt, 
rein ist. 
Dieses Lamm Gottes - so kündigt Johannes, der Täufer 
Jesus an, trägt die Sünde der Welt. Er vergrößert sie 
nicht, er bringt nicht noch mehr Schuld, noch mehr Böses 
und noch mehr Gewalt in die Welt. 
Er trägt und erträgt die Schuld anderer, die sich an ihm 
und seiner Wehrlosigkeit austoben. Er selbst lässt sich 
nichts zu Schulden kommen, hat keinen Dreck am 
Stecken, bleibt unbefleckt und rein. 
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Ein Lamm - so wusste man weiter, ist geduldig. Es wehrt 
sich nicht, auch nicht wenn es geschlachtet wird.  
Ein Lamm - ein Lamm von Gott - das passt für Jesus, der 
geduldig seinen Weg gegangen ist. Es passt für ihn, der 
unschuldig hingerichtet wurde. 
Ein Lamm - und auch das ist ganz wesentlich, da dachte 
damals jeder sofort auch an das Passah-Lamm. Als die 
Israeliten ein Sklavenvolk in Ägypten waren, da wagte 
Mose mit ihnen eines Tages die Flucht, den Exodus in eine 
neue, freie Zukunft. Jede Familie sollte ein Lamm schlach-
ten und es als letzte kräftigende Mahlzeit verzehren.  
Das Blut aber sollten sie auffangen und damit ihre 
Türstöcke bestreichen.  
Als dann die letzte Plage die Ägypter traf und der 
Würgeengel durch die Straßen zog, und den Tod brachte, 
da verschonte er die Häuser mit den blutigen Türpfosten. 
Ein Lamm also gibt Kraft und Nahrung für den Weg durch 
die Wüste in ein neues Land. Ein Lamm, das mit seinem 
Blut Leben rettet. 
Deshalb drängt es sich geradezu auf, Christus als Lamm 
zu bezeichnen. 
Kurz zu einem Missverständnis in nicht wenigen 
Passionsliedern. Ein Lamm ist kein Opfer für Sünden zur 
Entsühnung. Lämmer wurden in Israel nicht als Sünd-
opfer dargebracht. Stiere, Ziegenböcke, Tauben würden 
zur Entsühnung geopfert, aber keine Lämmer. Die opfer-
te man aus Dank und Freude, um den Altar im Tempel zu 
heiligen und bereitete man köstlich zu um beim Passah-
mahl den Auszug aus Ägypten zu vergegenwärtigen. 
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Außerdem steht mehrfach in Psalmen und bei Propheten, 
dass Gott kein Gefallen hat an Schlacht-, Speis-, Brand- 
und Sündopfern. Jesaja lässt Gott sogar angewidert 
schimpfen: „Ich bin satt der Brandopfer, habe kein Gefallen 
am Blut der Lämmer. Bringt nicht mehr dar so vergebliche 
Speisopfer!“ 
Gott braucht und will keine Opfer- mit solchen 
Vorstellungen hat schon das Alte Testament aufgeräumt. 
Als Lamm ist Jesus kein Opfer, das Gott dargebracht wird 
für die Sünden der Menschen, sondern er ist ein Opfer 
der Sünden und der Grausamkeit der Menschen. 
Sein Opfer ist es, geduldig, unschuldig, ertragend der 
Liebe treu zu bleiben. 
Wir sind weit davon entfernt so von uns abzusehen und 
ganz für und in Gott zu leben, aber vielleicht ahnen wir 
welch große Erfüllung, welch großes Glück solch ein 
Vertrauen bringen kann. Jesus hat sein Leben gelebt und 
gegeben, um ganz in Gott sein Glück, sein Heil, seine 
Erfüllung zu finden. 
Alexej Nawalny, der vor zwei Wochen in russischer Haft 
zu Tode gebracht wurde, gab in gewisser Weise für seine 
Vorstellung von einem gerechten und freien russischen 
Staat sein Leben. Er kehrte freiwillig zurück, um sogleich 
zu harter Lagerhaft verurteilt zu werden. In einem 
Schlusswort vor Gericht sagte er: „Ich war auch mal 
Atheist, aber jetzt bin ich ein gläubiger Mensch. Dieser 
Machtapparat will dir zeigen: du bist allein. Aber das wirkt 
bei mir nicht. Es steht geschrieben „Selig sind die hungert 
und dürstet nach Gerechtigkeit, denn sie sollen satt 



 
 

10 

werden.“ Jetzt bin ich ein gläubiger Mensch und das hilft 
mir sehr bei dem, was ich tue.“   
(aus ZEIT, Christ und Welt, 22. Februar 2024) 
Doch das gibt es! Jemand weiß die Würde, die Gerechtig-
keit, die Liebe sind aller Opfer wert, denn sie sind Gottes 
Wille. 
Doch das gibt es, dass jemand solch einen aufopferungs-
vollen Weg geht, weil er sicher ist - Gott ist mit mir, ich bin 
nicht allein. 
Und wenn wir auf unser Leben sehen, nicht nur bei einem 
Konfirmationsjubiläum, und uns fragen, ob sich Liebe, 
Geduld, Güte denn gelohnt haben, dann bitte auf diesen 
Jesus sehen, dem Gott genau für diesen Weg Recht 
gegeben hat. 
Sein Leben war keine Niederlage und sein Sterben kein 
Ende, sondern ein Aufbruch, ein Exodus. Gott führte ihn 
in ein neues Leben. Lieblosigkeit überwand er mit Liebe, 
Spott und Unverständnis ertrug er mit Geduld, 
unter falschen Anschuldigungen zerbrach er nicht, 
durch Leid und Tod ging er in ein neues Leben. 
Dieser Weg hat ihn viel gekostet - nicht Gold oder Silber, 
sondern geduldiges Erleiden, unschuldige Verurteilung, 
Tränen und Folter, Verzweiflung und Einsamkeit.  
Er bezahlte letztlich mit seinem Leben. Das tat er für uns - 
damit wir sehen können:  
es gibt einen Weg - auch für uns - durch Not und Sterben  
hindurch in ein Leben, das noch immer vor uns liegt. 
Das ist die Hoffnung, die wir gewinnen, wenn wir auf 
Jesus sehen. 
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Dieses Lamm hat Gott von den Toten auferweckt und ihm 
die Herrlichkeit gegeben, sodass ihr Glauben und Hoffnung 
zu Gott habt. Amen. 
 

572/1+4 
 

Wie damals vor 60, 50, vor 25 Jahren - einen Segen hören 
und aufbrechen, mutig und froh ins Leben, das Gott 
immer noch vor uns ausbreitet.  
Wie damals Glauben und Hoffnung festigen. 
So soll es auch heute sein.  
Wie einst so auch heute: den Konfirmationsspruch hören, 
den Segen Gottes je persönlich zugesprochen bekommen 
und ihn sich auf Seele und Geist legen lassen.   
Ich bitte die Jubilare vor den Altar zu treten. 

 

Gottes Wohlgeruch und Wohlgefallen, umgeben dich, N. 
- Gott segne dich. Amen. 
Zum Abschluss zur ganzen Gruppe: 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist 
gebe dir seine Gnade, 
Schutz und Schirm vor allem Argen, 
Stärke und Hilfe zu allem Guten, 
dass du bewahrt werdest zu ewigem Leben. 
Friede + sei mit dir.  "Amen" 
 

Chor: Irish Blessing  
Dank  
Abkündigungen 
 

Chor: Look at the world 
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Lasst uns beten: 
Gott, der du alle Zeit umspannst, wir bitten dich für 
unsere Verstorbenen  ...  
Habe Dank für allen Glauben, alle Hoffnung und alle 
Liebe, mit der sie deine Kirche und ihre Mitmenschen 
bereicherten. Vollende nun ihr Leben über den Tod 
hinaus in deinem Reich und lass allen Trauernden deinen 
Trost nahe sein. 
 

Gott, wir sehen auf Jesus, den du uns geschickt hast,-  
wie ein Lamm ist er seinen Weg hier auf Erden gegangen. 
Wie ein Lamm - geduldig und ertragend, was ihm böses 
zugemutet wurde. 
 Gib auch uns etwas von dieser Geduld,  
damit wir tragen können, was uns das Leben zumutet. 
Wie ein Lamm war er - unschuldig und doch hat er so viel 
Schuld erleiden müssen. 
Gib auch uns etwas von dieser Kraft, damit wir aushalten 
können Undank und Ungerechtigkeit. 
Wir bitten dich für alle, die unter der Willkür und 
Böswilligkeit anderer leiden, dass sie daran nicht 
zerbrechen, dass ihr Wille zum Widerstehen wächst und  
Mitmenschen da sind, die ihnen beistehen. 
Gehe mit uns in die neue Woche und stärke uns für alle 
Aufgaben, die uns erwarten. 
Wir danken für dieses feierliche Erinnern an die 
Konfirmation. Stärke alle Jubilare mit der Freude an 
deinem Segen. 
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Wir bitten dich für alle, die heute gerne da gewesen 
wären, aber es nicht möglich machen konnten.  
Halte deine Hand über sie. 
Wir bitten dich für alle, denen der Glaube an einen 
gütigen und stärkenden Gott verloren gegangen ist. 
Begegne ihnen neu als der Gott, der sie sucht, wert 
achtet und nicht aufgibt. Wir bitten dich für uns alle um 
Kraft, die Herausforderungen unseres Lebens zu 
bestehen. Hilf uns, dass wir dir zur Ehre leben. Amen. 
 

Lasst uns beten wie Christus es uns gelehrt hat: 
Vater unser im Himmel.  
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

 

Der Herr segne euch und behüte euch. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch  
und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf 
euch und gebe euch seinen Frieden. Amen. 
 

Lied: 321                                     
Chor: Abendlied 


